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Am den Waffenstillstand.
Das Stuttgarter Neue Tagblatt schreibt : Das Ende

der Allmacht Fachs bedeutet der unten wiedergegebene
Beschluß des obersten KriegSrat der Entente . In einer
Reihe der wichtigsten Fragen geht die Entscheidung in der
Wassenstillstandskommission auf eine Zivillommission über,in der nicht mehr Frankreich allein tonangebend ist . Wenn
schon die bevorstehende Verlängerung des Waffenstillstandes
nicht mehr ^ausschließlich im Geiste eines rachsüchtigen Mi
litarismus sondern unter Rücksichtnahme auf Deutschlands
wirtschaftliche Lage geregelt werden sollte , so könnte ein Teil
der schwersten Sorgen die auf uns lasten, behoben werden.
Wilson hat durch Anregung des Beschlusses einen neuenjBe -
weiS ehrlichen Wollens geliefert. Das feststellen zu können
gereicht uns zu großer Genugtung .

Davis 9 . Febr . Der diplomatische Siruationsbericht
der Agentur HavaS meldet : Das engl. Commu gue gibt den
Text der Resolution wieder, der auf Wilsons Vorschlag im
Verlaufe der heutige»» Sitzung durch den obersten Kriegsrat
angenommen wurde. Sie lautet wörtlich :

Der permamenten Waffen illstandskommission in Spa ,
welche bisher ausschl ' eßlih aus militärischen Fachleuten der
Alliierten zusammengt sitzt war , sollen Zivilnertreter einer
jeden Regierung beigegeben werden. Die Ziviloertreter ha¬
ben bei aller Rücksichtnahme auf das Oberkommando das
Recht , iu direkte Beziehungen zu treten mit der Einrichtung
deren Schaffung gleichzeitig vom obersten WirtschastSrat be¬
schlossen worden ist . Die in Paris aus 5 Mitgliedern von
den alliierten und assoziierten Regierungen gebildete Kom¬
mission würde während der ganzen Dauer des Waffenstill¬
stands die wirtschaftlichen Fragen behandeln, die sich von
Tag zu Lag zahlreicher und mit Rücksicht auf Deutschland
gebieterischer erheben und dabei keine militärische Kenntnis
erfordern , wie z. B . Fragen des Finanzwesens , der Verpro¬
viantierung , der Blockade und der Rohstoffe . s

. n Adolf .Hahn , Stuttgart .
TPE . Die württembergische Lcmdesversammlnngund die deutsche Nationalversammlung haben ihre Ar¬

beit begonnen . Jedes neugewählte Parlament begegnetin der ersten Zeit nach seinem Zusammentritt in der
Bevölkerung einem besonders starken Interesse-. Nach ei¬
niger Zeit aber pflegt das Interesse in weiteren Krei¬
sen abzuflauen und nur noch verhältnismäßig wenige
verfolgen weiterhin mit Aufmerksamkeit die Beratungenund Beschlüsse der Parlamente . Das soll in alle Zu¬kunft nicht mehr so sein . Tie Volksvertretungen müssenin ihrer Arbeit getragen sein von der immerwährenden
Anteilnahme . und dem unmittelbar lebendigen Interessedes Volks .

'
Heute ruht ans der Volksvertretung und jedem ein¬

zelnen ihrer Mitglieder eine solche Verantwortung, daß
sie von ihnen gar nicht getragen werden könnte, wenn
sie sich nicht ihrerseits in jedem Augenblick von demVertrauen des Volkes getragen wüßten . Bisher wa¬ren die Volksvertretungen sowohl des Reichs als der
Einzclstaaten zum guten Teil, .Wunschparlamente "

. Künf¬tig liegt bei ihnen die eigentliche Reglern ngs «
gewalt . Sollen sie diese so nnsüben , daß das Wohl ,von Volk und Land dadurch wirklich gefördert wird , so
setzt das eine ständige Wechselwirkung zwischenVolk und Volksvertretung voraus . Sie ist so
zu denken , daß sich die Volksvertretung in ständigerFühlung mit den Bedürfnissen , Empfindungen und Stim¬
mungen des Volkes hält und daß sie umgekehrt fortgesetztdas Volk in Fühlung erhält mit ihrem eigenen Ar¬
beiten, seinen Beweggründen und seinen Zielen .Das kann nicht durch die Presse allein geschehen.Dazu ist vielmehr vor allem die dauernde Fühluugnahme zwischen den Abgeordneten » nd
ihren " Wählern notwendig . Man macht es dein
jetzigen Verhältniswahlvecfahren zum Vorwurf, daß es
diese Fühlungnahme erschwere oder unmöglich mache .Allein mau wird zugebeu müssen , daß es auch bei den
frühereil Bezirkswahlen einzelne Bezirke gab, die vrn
ihren Abgeordneten bezüglich der dauernden politischen
Aufklärungsarbeit vernachlässigt wurden , während amdere Abgeordnete in dies -"' Hinsicht weit über ihren Bezirkhinaus mit Hingabe un ^ Erfolg wirkten . Es wird ancl»
bei dem jetzigen Wahlverfahren , das ja im innigen
nicht . in allen Einzelheiten bestehen bleiben dürste , wechl

1 !

kün veulseller
Hon Ott» Rupptur.

^ Tc 'lsiwars durch den halbgeöffneten Einganchsiure «
> Mick in das vordere Zimmer und schloß dann dre Tür .' !

„Können Sie mir sagen, Sir , was den jungen Frost '
gerade gestern vermocht, seiner ganzen Gewohnheit zu-

,
wider so früh dort aufzubrechen ?" fragte er, sich lang-

^
snm seinem Pult wieder zuivendend.

„Welt, Mr . Bell, Sie selbst sind die Ursache, " er-
- widerte Reichardt und konnte sich eines neuess Lächelnsnicht erwehren, als das Gesicht des andern sich miteinem Ausdrucke von fragender Verwunderung nach rhnlhob »

- „Sie sprachen gestern abend zu mir über das
Scheck ün Astorhause ; aber mehr noch als Ich re Worteblieben Ihre Blicke in meiner Erinnerung , mit denenSie von jeder Hundertdollarnote Abschied zu nehmen
schienen : ich sah, daß John Unglück hatte, daß er in
seiner Erregung vielleicht weiter gehen würde , als eres wohl mit kaltem Blute täte, und überredete ihn,mit mir das Lokal zu verlassen —"

Ter Kassierer nickte langsam, den Blick forschendin des jungen Mannes Gesicht gerichtet, als wisse er
noch immer nicht , wie weit er trauen dürfe . -

„Und ich glaube, Sir, " fuhr Reichardt fort, „daß
nach allem, was ich erfahren , der Vorfall in der
letzten Nacht den besten Eindruck für alle Zukunft auf
ihn hervorgebracht hat."

„Vielleicht, Sir !" erwiderte der Alte , „vielleicht? hätte aber eine schärfere Lektion noch besser ihre
Wirkung getan."

Ein sonderbarer Gedanke schoß Plötzlich durch Nci-
chardts Kopf. „Das heißt, Sir, " fragte er lachend,
„ es wäre besser gewesen, wenn John und ich diese
Nacht auf der Polizei-Pritsche hätten zubringen müsseil ?"

Von Ihnen sprach ich . nicht, Sir — und die

Bache hat sicher auch ihr gutes, gerade so, wie sie ge¬
schehe ! » ist erwiderte der Kassierer und hob das Ohr
horchend. - - -

'

Reichardt wollte überrascht erwidern , wandte sichaber nach seiner Arbeit , als jetzt die Tür aussprangund der alte Frost langsam durch das Zimmer schritt,
während John ihm rasch folgte und gleichzeitig mit
ihm in das Hintere Zimmer trat .

Der Kassierer, über seine Papiere gebeugt, schüttelteden Kopf. „Jetzt beichtet er ihm die ganze Geschichteund inalt sie so komisch aus, bis der Alte nicht mehr
ernst bleiben kann und ihn mit einem leichten Ver¬
weise entläßt," brummte er ; „daun geht es aus dem
alten Wege weiter , bis die Rücksicht vor dem Vater nicht
mehr besteht und das Geschäft sich jeden Abend am
Rande des heimlichen Verderbens befindet." Er nickte
brummend mit dem Kopfe und schien sich dann ganz
in die Zahlenreihe vor sich versenkt zu haben.

Reichardt sah noch eine geraume Weite, ehe er die Ge¬
danken ganz seiner Arbeit wieder znwenden konnte ; eS
war ihm, als habe er durch Bells wenige Worte einen
tieferen Blick in die Verhältnisse des Forst schon Hanfes ' ge¬tan, als ihm dies a : :f anderem Wege möglich geworden.Bell selbst schien während seiner Arbeiten die Tür zudes Chefs Zimmer nicht aus dem Auge zu lassen ; es
war fast schon eine Stunde verflossen, seit Vater und
Sohn bei einander waren, und mit jeder neuen Viertel¬
stunde schien sich eine größere Befriedigung auf Bells
Gesichte zu lagern.

„Hoffentlich schlägt einmal die Vernunft durch !" sagteer eben , als sich die Tür öffnete und John in si
' - :r

gewöhnlichen leichten Haltung aus seines Vaters Zimmertrat .
„Mr . Bell," sagte er mit einem eigentümlichen Lä¬

cheln, „hier ist Mr . Reichardt , der mich gestern abend
vor einer ganz unangenehmen Klemme bewahrt hat, einer
Klemme, die für ihn selbst die unangenehmsten Folgen

möglich sein, daß etwa durch Ueberein, . mmen zwischenden Abgeordneten einer Fraktion sich jeweils ein Abgeordneter für die politische Aufklärungsarbeit in einem
bestimmten Gebiet verantwortlich fühlt und auch gleichsam als der besondere Vertrauensmann! der betresfenden
Gegend betrachtet . Dadurch wird beides , eine ständig!:
Fühlungnahme zwischen Abgeordneten und Wählerschaf!und eine planmäßige Bearbeitung des ganzen Landeö
erreicht. Eine Tcckimg des Landes in mehrere Wahlbe»
zirke, wie es der demokratische Abgeordnete Tr . Hiebe :
neulich in der Landesversammlnng vorgcschlagen, würdedie Fühlungnahme noch erleichtern.

Unbedingte Voraussetzung dabei ist eine starke
parteipolitische Organisation . Immer wieder
begegnet man da und dort wieder der Auffassung, alsob Parteibildung, Parteiarbeit und Parteikamps verwerf¬
liche Tinge seien . Diese Meinung geht von ganz fal¬
schen Voraussetzungen aus und hat die Zeitvcrhältnissein gar keiner Weise begriffen . Heute sind politische Par¬teien zur Vertretung bestimmter Staatsaufsassungcn undals Träger der politischen Bildungsarbeit eine unbe¬
dingte staatliche Lebensnotwendigkeix . Gerade
durch die in der Partei geleistete B il d un g s a , - r tmuß das Verständnis slir die staatlichen Notwendigkeiten
so geweckt werden, daß das Volk seinen Vertretern auchdann mit Vertrauen folgt , wenn das , was sie unter dem
Zwang der Verhältnisse um des Wohles der Gesamt¬heit willen beschließen mußten , nicht immer einen sofortm die Augen springenden äußeren Vorteil für jeden ein¬
zelnen Volksgenossen in sich schließt .Wir wissen , daß die Entwicklung des staatlichentzebens in Württemberg wie im Reich nur in freiheit-icher Richtung vor sich gehen kann . Wir wissen aucb,mß die Vorbedingungen für eine solche Entwicklung ge¬lben sind , zum wesentlichen Teil mit durch die Tat¬
ache, daß die Deutsche demokratische Partein beiden Volksvertretungell die eigentlich ausschlaglebende Fraktion bildet . Ihre Abgeordneten sindzewillt, sich von keiner Seite an Volkstümlichkeit Über¬
resten zu lassen und wir werden überzeugt sein dürfen,/ nrß sie alles tun iverden, uni in immerwährenderFühlung mit dem Volk zu bleiben. Tann aber müssen
ruch hinter ihnen weite ans dem Boden ihrer Partei-rganisierte Volkskreise stehen . Darum kann keineRede davon sein, daß jetzt in der politischen und orgmista -
^ rischen Arbeit innerhalb der TeutschenZvenlokratischen̂
hä»re habe!» können, so unschuldig er auch dabei war.
Ich habe gar nichts dagegen, Sir , daß Sie auf mich keine
Rücksicht nehmen, daß Ihnen selbst mein Name so wenig

, gilt, daß Sie ihn in die Berichte des Polizeigerichts
ausgenommen zu sehen wünschen ; aber Sie hätten Scho¬
nung gegen einen jungen Mann üben sollen, von dein
Zie wußten, daß er nur in meinem Aufträge Handel »

. id dessen Zukunft Sie mit dem einzigen Streiche , oenSie anssührten, vernichten mußten . — Well , Freund
c Reichardt, " wandte er sich dann an diesen , „ ich denke,wir werden in sine ähnliche Gefahr nicht wieder geraten ;die Lehre, die uns Mr . Bell zu geben gedachte , ivar

sicherlich gut gemeint .
" Er nickte dem jungen Manne

zu und verschwand in dein vorderen Zimmer. Bell blickte,den Kops hoch ausgerichtet, blaß und starr vor sich hin ;
Reichardt aber sah Plötzlich den Gedanken bestätigt, der
ihm schon vorher gekommen, daß der Kassier es gewesen
sei , der die Aufhebung des Spielzimmers veranlaßt und
er fühlte eine Art Mitleiden mit dem Manne, der plötz¬
lich in die Lage versetzt war, sich gegen ihn rechtfertigen
zu müssen.

Wortlos hatte Bell zur Mittagszeit das Büro ver¬
lassen und schon am Nachmittag sah Reichardt , wie ein
ganz anderer Geist in dem Kastenzimmer zu wehen begann .Der Kassier hatte sich immer kalt und gemessen gegenihn benommen , aber seine Worte waren meist von einer
höflichen Freundlichkeit begleitet gewesen . Jetzt indessen
schien sein Gesicht stets von Stein zu werden, sobald sichder junge Kommis an ihn zu wenden hatte . Seine zur
Verständigung unumgänglich notwendigen Worte aber
hätten , um ihren Zweck zu erreichen, nicht uni eine Silbe
kurzer sein dürfen . Reichardt aber nahm sich vor , nichts
von dem veränderten Benehmen des Kassiers zu bemerken
und ruhig seine Pflicht zu tun. Trotzdem aber
und wenn er sich auch sagte, daß der Alte eben nur
Angestellter wie er silbst sei, von dem sein Schicksal
am wenigsten abhänge , konnte er sich doch eines stillen
Drucks ulch . erwehren .



Partei eine Ruhepause emtreten dürfte . Jetzt q :t
es vielmehr erst recht, die .Parteiorganisation

'
»- !

nach innen und außen tveiter auszu bauen , sie zi
festigen , zn eriveitern , zu vertiefen , um so die Voraus¬
setzungen schassen zu helfen , für die rechten Wechselbezie¬
hungen zwischen Volk und Volksvertretung und dann
für eine gesunde Gestaltung der kommenden Tinge ir
Pa,id und Reich .

TPC . Stuttgart , 8 . Febr . Der Gemeindeansschus
der Deutschen demokratischen Partei trat am Freitar
unter dem Vorsitz von Tr . W ölz -Stuttgart zu seiner 2
Sitzung zusammen . Nachdem R .-A . Tr . Reis zum
stv . Vorsitzenden gewählt worden war , trat man in die
Beratung des Entwurfs des Gemeindenotgesetzes ein .
In einer lebhaften , eingehenden Debatte brachteil die
Mitglieder ihre reichen Erfahrungen als Ortsvorsteher
oder als Kollegialmitglieder , sowohl von Stuttgart , wie
wir anderen Städten und Gemeinden des Landes zuu
.' lu -rdruck, die manche Anregung für die Fraktion gaben
rud in allen wesentlichen Punkten , eine Uebereinstimmuna
zeitigte . .

— Deutsche Kriegs - und Aivilgefangene . Von
der durch Beschluß der Reichsregierung vom 27 . Tezbr .
1918 geschaffenen Neichszentralstelle für Kriegs - und Zi -
oilgefangene wird ein 14tägigcs Nachrichtenblatt heraus
gegeben , dessen Nr . 1 jetzt erschienen ist . Darin wer¬
den jeweils die auf deutsche Kriegs - und Zivilgefangeue
bezüglichen Nachrichten und allgemeinen Verhältnisse in
übersichtlicher und erschöpfender Weise mitgeteilt . — Ten
Angehörigen solcher Gefangenen wird dringend empfoh
len , von diesem Nachrichtenblatt , dessen Bezugspreis sehr
mäßig ist (vierteljährlich 70 Pfennig ) , Einsicht zu nehmen .
Bezug durch die Postanstatten .

— Fehlende Pakete . Eine große Anzahl der den
Postämtern Karlsruhe und Mannheim zur Weiterleituug
zugeführten Pakete nach Elsaß -Lothringen und dem Saar
gebiet aus der Zeit von Anfang bis Ende November
l918 mußte infolge der am 18 . November 19 l8 nach
diesen Gebieten eingetretenen Verkehrssperre amtlich ge¬
öffnet und die Vorgefundenen leicht verderblichen Lebens -
mittel usiv . der öffentlichen Bewirtschaftung zugänglich
gemacht werden . Tie Verkaufserlöse werden demnächst
den Absendern oder Empfängern zugeführt werden .

— Sendungen der Arbeiter - und Soldaten¬
räte . Arbeiter - und Soldatenräte , die Reichs -, Staats¬
oder Gemeindebehörden beigeordnet sind , sind berechtigt ,
sich bei Tieustbriefen der von der Entrichtung des Ge¬
bührenzuschlags befreienden Bezeichnung „ Portopflichtige
Dienstsache " zu bedienen .

— Falsche Reichsbanknote zu 1000 Mark .
Beim Postamt 6 in Tüsseldorf ist eine falsche Reichsbank¬
note zu 1000 Mark ungehalten worden . Tie Merkmale
der Fälschung sind : Herstellung auf photographischem
Wege , wesentlich stärkeres Papier , das sich glatt anfühlt .
Tie in grüner Farbe aufgedruckte Nummer läßt sich
beim Anfcuchten verwischen . Größte Vorsicht bei der
Entgegennahme von 1000 Mark -Banknoten ist am Platze .

— Zackerangsfrist . Tie Reichsregierung hat die
Zuckcrungsfrist für Wein bis 30 . Juni 1919 ver¬
längert .

— Selbftversorgerration für landwirtschaftliche Arbeiter . Das
Reichsernährungsamt hat bestimmt , daß zur Förderung der Zu¬
wanderung von Arbeitern auf das Land künftig alle in landwirt¬
schaftlichen Selbstversurgerbetrieben beschäftigten Arbeiter Anspruch
auf Me gleiche Ration wie die Selbstversorger haben . WTB .

— Schubpck . Fn Lu d w ig s b u rg wurden sechs Per¬
sonen , darunter vier Soldaten , wegen fortgesetzter schwerer Dieb¬
stähle in dem Magazin der Sicherheitskvmmission in Mvnrepos
verkästet . Die beteiligten Soldaten waren als Wache kommandiert .

— In Ludmigsburg und in Hellbraun wurden Miliinrbekleidungs -
stiicke im Werte von etwa 2000 Mark beschlagnahmt , die durch
- wei Unteroffiziere vom Bekleidungsamt veiseitegeschasft waren .

— Die Erwerbslosen . Bon den 64 württ . Oderämtern
wurden auf 29 . Januar 1919 25852 Ermerbsloje gemeldet , 1390'

Männer . 8948 Frauen und 3029 Jugendliche . Den größt .
Anteil an dieser Ziffer hat die Stadt Stuttgart mit 11171
Erwerbslosen (7864 Männer , 3099 Frauen und 288 Jugend¬
liche ) . An zweiter Stelle kommt das Oberamt Göppingen mit
2318 Erwerbslosen ( 1071 Männer , 602 Frauen und 645 Jugend¬
liche ) und an dritter Stelle das Oberamt Balingen mit 1570
Erwerbslosen (432 Männer . 904 Frauen und 234 Jugendliche .-

— Ersatz weiblicher nnd männttchrr Arbeits¬
kräfte . Ter Staatskommissar für die Demobilmachung
hat verfügt , daß alle Behörden und sonstigen Arbeit -
Mitgeber , die weibliche Angestellte beschäftigen , umgehen ^
,, . c prüfen haben , in welchem Umfang der Ersatz durch
männliche Angestellte möglich ist, um die vom Heer
entlassenen kaufmännischen nnd technischen Angestellten
in ihren alten Beruf wieder unterzubringen . >

Die Drahtindusiris . Nachrichten aus dem westfälischen In¬
dustriegebiet zufolge steht die Drahtindustrie vor schwersten Er
schiittermigen , weil die Zufuhr von Rohstoffen wie Walzeiser
und Eisenkuiippel aus dem besetzten linksrheinischen Gebiet eiw
weder ausbleibt oder nur ganz spärlich herankommt . Von rechts¬
rheinischen Werken ist kein Rohmaterial zu bekommen . Du
pvrrüts sind fast ganz aufgcbraucht .

Um neun Lokomotiven . Das Schicksal von Millionen hängt
augenblicklich von — neun Lokomotiven ab . Die ganze

'Trost -
»Astgkeit unserer wirtschaftlichen Lage kann nicht 'erschütternder
gekennzeichnet werden , ms durch folgende Feststellung : Neun
Lokomotiven wären notweildig , um läg '

rch drei Ciftiibahnzrige ml!
Kohlen aus dem Ruhrrcvier » ach Berlin zu fahre » . Dadurch
das; diese neun Lokomotiven aber fehlen , kommt das ganze Wirt
chaftslebcn Berlins in die Gefahr .

"
völlig lahmgelegt

'
zu werden .

Per drohende Kohlemnangel würde die
'
großen

"
Industriebetrieb »

Berlins lahmlegeii .
Das Leben in Paris . Ein österreichischer Geschäftsmann

der soeben aus Paris zurückgekehrt ist . macht über die dortige ;
Lebensoerhältnifte nähere Mitteilungen . U . a . .sagt er : Ec
gibt auch ln Paris eine empfindliche Teuerung , die aber be
weitem nicht die Höhe erreicht , wie in Deutschland und Oester
reich . Fleisch Kanu man genügend haben , und m vorzügliche »
Qualität . Das Kilo Rindfleisch kostet 8 Franken (ein Psunc
also 3,20 Mk . ) . Brot wird gegen Brotmarken m geuiigendei
Menge abgegeben . Ein empfiiid ' icher Mangel herrscht in Zucker
Die französische-: Reaie -Zlgaretteu sind ausschließlich skr das
Militär bestimmt : dafür herrscht ein Ueberfluß au vrrziiglichen
ägyptischen Zlaaretten zu dem Preis von 30 Centimes das
Siück . Die Regleziaarren sind schlecht , ivle ehedem . Au Zünd¬
hölzchen fehlt es . Stiefel kosten ein Paar 50 bis 60 Franken :
sie sind von ans wz - ichneter Qualität . Ein eleganter Winter¬
mantel wird inll 450 Fr >, " ken bezablt . Süt " mbr es im Ueber -
fluß , das Stück bester Ware zu 1 >z Franken . Zephyrhemden
kosten 4 ! Franken , p ' iina Eosenträaer 12 Franken . Krawallen
üurchschnittllcb 5 Franken . Im aanz " ii ist bis ans einige Dinge ,
ivie z . B . Schokolade , in Paris an allem genug vorhanden .
In den Restaurants ist die Speisekarte sehr reichhaltig : die
Preise halten sich In »nähmen Greußen . An Wein jeglicher Arl
fehlt es nicht , auf ihm lastet , wem » der Ladenpreis -r Frauken
übersteigt , die Lurussteuer . Ein eigentliches Nachtleben gib » es
kaum . Alle Lokale müssen lvätest - M n >il rih - scb ' lehen . Diese
Anordnung , während des Kriegs getroffen , hat noch heule Gültig¬
keit und wird streng cingchalten . Tanzen ist verboten , und
zwar rk ganz Frankreich .

'
Der A» slchank aOsti'ger Getränke ,

außer Wein , ist für Soldaten und Offiziere überhaupt , für Zivi¬
listen in gewissen Tagesstunden verbvten . Die Stcaßeubahu ver -
rehrt uur bis 10 Uhr , die Untergrundbahn bis 11 . Uhr .

Fürs blittettSe Vaterland !

schaue von der höchsten Höhe des Alters in
i . e Tal hinab , meine Abendsonne steht nicht mit
t . noch mit goldenen Hoffnungen zu Tal , aber von
rapseren und männlichen Hoffnungen darf ich nicht lassen .
Ich vertraue dem Geist nnd dem deutschen Geist nnd
rufe mit allen tapferen Aposteln und Propheten : l ) c> eooio
«t padria nuQclus 'rr äoLporanckrinr , d . h . am Himmel
und am Vaterland soll man niemals verzweifeln .

C . M . Arndt .

GerichLssaal .
(- ) Stuttgari , 6 Febr . (Strafkammer .) Der 15 Fahre

üte . wegen schweren Diebstahls und Straßenraubs vorbestrafte
kürsorgczögling Leonhard Demuth von Sontheim OA . Hell -
»ronn , der vor kurzem durch Amuestücrlaß aus der Strafanstalt
ntlasseu morden war , flüchtete mit einem nudcrcn aus der 'Anstalt
Zchönbühl . Beide erbrachen in Zell , LA . Eßlingen , einen
Zchäferkarre » und stahlen daraus Gegenstände im Wert von
0 Akk . Unetrwegs stnhleu sie einen Kinderwagen , de » sie
»erkauften . Die Strafkammer verurteilte den Dcmuth zu 8 Wo -
he» Gefängnis . , , » i »

Gemertze Uerein Miltzdatz . Am Sonntag den 9 .
ds . Mts . kamen die Mitglieder des hiesigen Gewerbe - Vereins
im Hotel Lamm zusammen um nach Beendigung des Kriegs
den Verein neu aufleben zu lassen, die Ziele und Arbeiten
des Vereins zu besprechen und da der frühere Vorstand hier
Professor Steurer , eine Wied -rwcL' l ablehnte , eine Neuwahl
des Vorstands Kassiers und Schriftführers vorzunehmen .

Zum Vorstand wurde gewählt Herr Ehr . Schill , Bau¬
unternehmer , der seitherige Kassier Herr Buchbindei meiste »'
Riexinger und Schriftführer Herr Zimmermeister Fritz K » ch
wurden durch Akklamation wiedergewählt .

Zur Beratung kam die ^Vergebung der hiesige» städt .
Bauarbeiter ! . Der Vorstand erklärte , daß das hiesige Siadt -
bauamt die seitherige Verakkordierung an den Niederstbieten -
den aufgegebenjund nach Verfügung des Arbeits - Ministeriums
eine Preislistenberechnung über die zu vergebenden Arbeilcn
auf Grund der vom Stadtbauamt vorgelegten Z -nchnungeu
und Beschreibungen einzureichen ist .

Bei Besprechung der Lohnfrage wind ? beschloss ? ,, , Eiu -
heitslöhne für samt ! . Bauhandwerkkr anszusielle » . ' Di ?
Bauhandwerksmeist r werden bei Aufstellung der Rechnung
berechnen : für 1 Meister pro Sttlnd 2 Mk , für 1 Gesellen
1 .60 Mk . für 1 Taglöhner 1 . 50 Mk . für 1 Lehrling 80
Pfg -

Es soll angestrebt werden mit cmdercn Gewerbe - Vereinen
in der Umgebung enge Fühlung zu halten und eine weitcre
Sitzung in Bälde folgen zu lassen .

Zum Schluß dankte der Vorstand Herrn Karl Glithler
sen . für seine während der Kriegszeit übernommenen Ver¬
eins -Arbeiten . »

Deutsche Frtedensgesellschaft . Am Sonntag hielt
Frl . Marie Springer von hier Lehrerin am Mädchen - Gymna¬
sium in Stuttgart , der der Nus einer guten Rednerin vor -
ausging einen Vortrag im Hotel gold . Lamm , welcher sich
in Anbetracht des Gebotenen eines zahlreicheren Besuchcs
hätte eifreuen dürfen . Die von tiefem sittlichen Ernst ge¬
tragenen Ausführungen der Vortragenden gipfelten in der
Ansicht, daß die Schule die berufene Statte sei unter der
Heranwachsenden Jugend die pazifistischen Gedanken zu ver¬
breiten , wie man auch schon in anderen Ländern in dieser
Hinsicht vielversprechend am Werk ist . Die Erziehung zumWelt -
kckrgertum unter Ausmerzung aller chauvinistischenL ehrstoffes
und einseitiger Verherrlichung des Kriegeswäreanziistreben .
Die Zuhörer dankten für den durch hohen Idiotismus und
geistiger Vertiefung getragenen Vortrag mit lebhaftem Beifall .

Männer und Frauen die den Bestrebungen der deutschen
Friedensgesellschaft Interesse entgegen !) ingen , wollen sich
an den Unterzeichneten wenden . August Sechtiv .

Druck und Verlag der B Hofmann ' schen Buchdruckerei in
Wildbad . VerantwortM : E Reinhardt daselbst

ttohlraben -verkauf .
Am Donnerstag wird auf dem städtischen Lebensmittelmnt

ein Wagen Kohlraben verkauft per Zentner 6 Mark .
An einzelne Familien wird bis zu 3 Ztr . abgegen .

Stadt . Kellens mitte kamt Wildbad .

Kaffee -Ersatz .
Aus Lebensmittelmarke 27 wird abgegeben :

250 gr . Kaffee - Ersatz .
Listenschluß Mittwoch Abend 6 Uhr .

Städt . L ^ lKnlsrrrirtr>k<rrnt Mitdbäd .
Kameralamt Neuenbürg .

sffor - Etrg
zur Bezahlung der Einkom¬
men - und kapitalsteuer von

1918.
Auf 1 . Februar ds . Js . ist die Einkommen - und Ka¬

pitalsteuer von 1918 im ganzen Betrag fällig geworden .
Diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit ihren Schuldigkeiten
noch im Rückstand sind, werden zur umgehenden Bezahlung
mit dem Bemerken cmfgefordert , daß gegeir Säumige vom
17 . ds . Mts an das Zwangsvollstreckungsverfahren einge -
leitet werden wird .

Den 8 . Februar 1919 . Warrgokd .

ttvpolkeken -

varleken
ÄN pünktliche Anrrnliler at) 2 Ugebeii.

Ztalil L keckerer MiiWSS
I-Umie »ViMK-tt» .

Mmlä » Verein - WüSbaO .
Die Kncgsbeschädigen Mitglieder unseres Vereins werden

gebeten sich im eigenen Interesse sofort beim Schriftführer
Herrn Adolf . Großman » zum goldenen Löwen zu melden .

_ Dev Navstaud
Eine kleine Partie , noch so

gut wie neue ,
Sich mi IlLlchM

in verschiedenen Halsweiten
verkauft billigst

K . Rometsch , sen .
Im Auftrag habe ich

Kains Kmsnmüms -
Igikms

(9 Bände ) zu verkaufen .
Mt -Hrc z . g rüne » K of .

Zu verkaufen einen eiser¬
nen

Kinderschlitten
(zum schieben) sowie einen Ro¬
delschlitten (früheres Model )
beide gut erhalte ».
Wer sagt die Exped . (229

Junge , bis mitte Juni erst¬
mals lammende

(230
verkauft zu 85 Mark .
Wer sagt die Exped .

Habe schöne

zu Kostümen , Mäntel und Röcke
darunter auch schwarzer Anzug¬
stoff und empfehle .solche (für
die jetzige Zeit ! billigst
G . Knch Damenschneider .

zu kaufen gesucht.
Offerten unter A ngabeder Lage
und Preis an die Exped ds . Bl .

ALL

100 gr . Mk . 1 . 40
garantiert rein speziell

für längere Pfeifen
bei
Ctzv. Schmitz n .Sotzu
Tabackwaren -

Großhandlung

Neuenbürg .
Ehrliches , fleißiges

HD

MW
für die Küche, dem Gelegen¬
heit geboten ist , das Kochen zu
erlernen .

Ebendaselbst ein

Mädchen
zum besorgen der Zimmer auf
15 . Febr . gesucht.

Fra » Mich . Reiß .
znm Ochs, '» .

Wildbad , den 10 . Februar 1S19 .

Godes - Anzeigs

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe Mutter ,
Groß - und Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

üaroune Großmann
getz. Günther

Hausvcrwalterin der Herrnhilfe
im Alter ^ von 70 Jahren nach kurzer Krankheit
sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bitten :

hie tlmMen HMblickneri.
Beerdigung Mittwoch Mittag 2 Uhr .

Kleine

mit Küche, Keller und Zubehör
aus > . April evtl , früher zu
vermieten

Kiihirr Krnnnvn .

Armband - nnd Taschenuhren
für Acrnrsrr und Kevverr ,
"
Uegslate «l <

mit gutem Merk nutz schönem Schlag
auf verschiedene Gongs liefert sofort .

DkrtzrrmLoIwr IMIvr ,
Oalmdsek .

empfiehlt Wabert Treiber
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